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Chorakademie Vorarlberg 
 

Die Chorakademie Vorarlberg hat es sich zum Ziel gesetzt, das vielseitige musikalische An-
gebot in Vorarlberg durch seine Konzerte zu bereichern. Diese Chorgemeinschaft bietet 
ambitionierten und erfahrenen Chorsängerinnen und Chorsängern sowie Chorleiterinnen 
und Chorleitern aus Vorarlberg und den angrenzenden Ländern mindestens einmal jährlich 
im Rahmen eines Projekts die Möglichkeit, ihre musikalischen und stimmlichen Fertigkei-
ten und Kenntnisse zu erweitern.  

  Die Chorakademie Vorarlberg widmet sich insbesondere der Musik des Barock und der 
Klassik, aber auch der Romantik. Die Projektarbeit findet jeweils ihren Höhepunkt in Kon-
zerten in Feldkirch und anderen Orten in Vorarlberg oder den Nachbarländern, wo wir, 
begleitet von einem professionellen Orchester und anerkannten Solisten, das erarbeitete 
Werk präsentieren. Zwei Aufführungen im Stephansdom in Wien gehörten zu den ganz 
besonderen Höhepunkten. 

2008 Johann Sebastian Bach: „Unser Mund sei voll Lachens“ und „Magnificat“ 

2009 Wolfgang Amadeus Mozart: „Große Messe in c-moll“ 

2010 Johannes Brahms: „Ein deutsches Requiem“ 

2011 Felix Mendelssohn Bartholdy: „Elias“ 

2011 Wolfgang Amadeus Mozart:  „Große Messe in c-moll“ im Rahmen der Hohenemser 
Chor- und Orgeltage 

  Im Jahr 2011 erreichte der Chor gemeinsam mit Orchester und Solisten mit drei Auffüh-
rungen des „Elias“ von Felix Mendelssohn Bartholdy in Vorarlberg einen überwältigenden 
Erfolg. In der Konzertkritik von Fritz Jurmann in den „Vorarlberger Nachrichten“ hieß es: 
„Die über zwei Stunden sind in höchster Spannung und Konzentration wie im Nu vergangen 
– wieder eines jeder Konzerte, die man nicht einfach mit ‚Isch schö gsi‘ abhaken will. Die 
Wirkung dieser Aufführung gleicht viel mehr einem Nachbeben: Mit einem Publikum, das 
sich nach minutenlangen stehenden Ovationen in positiver Aufgeregtheit diskutierend noch 
lange nicht beruhigen will.“ 

Markus Landerer, Domkapellmeister in St. Stephan in Wien, ist seit der Gründung der Chor-
akademie Vorarlberg ihr musikalischer Leiter. Seine außergewöhnliche Musikalität, seine 
präzise Werkinterpretation und seine unvergleichliche Art, SängerInnen und MusikerInnen 
für ein Werk zu begeistern, sind wesentliche Faktoren, die zum Erfolg der Chorakademie 
Vorarlberg in den letzten Jahren beigetragen haben. 

Heuer wollen wir Sie, verehrtes Publikum, mit einem ganz besonderen Konzert erfreuen. 
Antonin Dvoraks „Requiem“ wird erstmals in Vorarlberg aufgeführt und zählt zu den außer-
gewöhnlichen kirchenmusikalischen Werken des 19. Jahrhunderts. Im Namen aller Mitwir-
kenden bedanke ich mich bei Ihnen  für Ihren Besuch unseres Konzerts und wünsche Ihnen 
jene musikalische Ergriffenheit, die dieses Werk auszulösen vermag. 

 
Gerhard Frontull, Präsident der Chorakademie Vorarlberg 
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Leitung: Markus Landerer 

Impressum: 
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Telefon:  +43 (0) 5576 75983      
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Antonin Dvorak: Requiem 
 
I. Teil 
 
1. Introitus und Kyrie 
(Soli und Chor) 
 
Requiem aeternam dona eis, Domine, 
et lux perpetua luceat eis. 
Te decet hymnus, Deus, in Sion, 
et tibi reddetur votum in Jerusalem. 
 
Exaudi orationem meam, 
ad te omnis caro veniet. 
Requiem aeternam dona eis, Domine, 
et lux perpetua luceat eis. 
 
Kyrie eleison. 
Christe eleison. 
Kyrie eleison. 
 
2. Graduale (Sopran und Chor) 
 
Requiem aeternam dona eis, Domine, 
et lux perpetua luceat eis. 
In memoria aeterna erit iustus; 
ab auditione mala non timebit. 
 
Requiem aeternam dona eis, Domine, 
et lux perpetua luceat eis. 
 
3. Dies irae (Chor) 
 
Dies irae, dies illa, 
solvet saeclum in favilla, 
teste David cum Sibylla. 
 
Quantus tremor est futurus, 
quando judex est venturus, 
cuncta stricte discussurus. 
Dies irae, dies illa, 
solvet saeculum in favilla, 
teste David cum Sibylla. 

 
 
 
 
 
 
 
Ewige Ruhe gib ihnen, o Herr, 
und ewiges Licht leuchte ihnen. 
Dir gebührt Lobgesang, Gott in Sion, 
und Anbetung soll dir werden in 
Jerusalem. 
Erhöre mein Gebet, 
zu dir wird alles Fleisch kommen. 
Ewige Ruhe gib ihnen, o Herr, 
und ewiges Licht leuchte ihnen. 
 
Herr, erbarme dich, 
Christus, erbarme dich, 
Herr, erbarme dich 
 
 
 
Ewige Ruhe gib ihnen, o Herr, 
und ewiges Licht leuchte ihnen. 
In ewiger Erinnerung wird sein der 
Gerechte; vor übler Nachrede wird 
er sich nicht fürchten. 
Ewige Ruhe gib ihnen, o Herr, 
und ewiges Licht leuchte ihnen. 
 
 
 
Tag des Zornes, jener Tag 
wird die Welt in Staub auflösen, 
wie es David bezeugt mit Sibylle. 
 
Welcher Schrecken wird eintreten, 
wenn der Richter kommen wird, 
um alles genau zu untersuchen. 
Tag des Zornes, jener Tag 
wird die Welt in Staub auflösen,  
wie es David bezeugt mit der Sibylle. 
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4. Tuba mirum (Soli und Chor) 
 
Tuba mirum spargens sonum 
per sepulcra regionum, 
coget omnes ante thronum. 
 
Mors stupebit et natura, 
cum resurget creatura, 
judicanti responsura. 
 
Liber scriptus proferetur, 
in quo totum continetur, 
unde mundus judicetur. 
 
Judex ergo cum sedebit, 
quidquid latet apparebit, 
nil inultum remanebit. 
 
5. Quid sum miser 
(Soli und Chor) 
 
Quid sum miser tunc dicturus? 
Quem Patronem rogaturus, 
cum vix justus sit securus? 
 
Rex tremendae majestatis, 
qui salvandos salvas gratis, 
salva me, fons pietatis. 
 
6. Recordare, Jesu Pie 
(Quartett) 
 
Recordare, Jesu Pie, 
quod sum causa tuae viae: 
ne me perdas illa die. 
 
Quaerens me, sedisti lassus: 
redemisti crucem passus 
tantus labor non sit cassus. 
 
Juste judex ultionis, 
donum fac remissionis 
ante diem rationis. 

 
 
Die Posaune verbreitet einen 
wunderbaren Ton über die Gräber der 
Gegenden und wird alle 
vor seinen Thron zwingen. 
Der Tod wird staunen und die Natur, 
wenn die Geschöpfe sich erheben werden, 
um dem Richter Rechenschaft abzulegen. 
 
Ein geschriebenes Buch wird 
herbei gebracht werden, in dem alles 
enthalten ist, wonach die Welt 
gerichtet werden soll. 
Wenn nun der Richter sich setzen wird, 
kommt zutage, 
was nur immer verborgen ist; 
nichts wird ungerächt bleiben. 
 
 
 
Was werde ich Armer dann sagen? 
Wen kann ich als Verteidiger anflehen. 
da kaum der Gerechte sicher ist? 
 
O König von furchtbarer Majestät, 
der du aus Gnade die zu Rettenden 
rettest, rette mich,  
du Quell milden Erbarmens. 
 
 
 
Sei eingedenk, o gütiger Jesus, 
dass ich die Ursache deines 
(Leidens-)Weges gewesen, 
verstoß mich nicht an jenem Tage. 
Mich suchend hast du dich ermüdet 
niedergesetzt, hast mich erlöst, den 
Kreuzestod erleidend, so große Mühe 
möge nicht vergeblich sein. 
Gerechter Richter der Strafe, 
schenke mir gnädig Verzeihung, 
bevor der Tag der Rechenschaft anbricht. 
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Ingemisco tamquam reus, 
culpa rubet vultus meus, 
supplicanti parce, Deus. 
 
Qui Mariam absolvisti, 
et latronem exaudisti, 
mihi quoque spem dedisti. 
 
Preces meae non sunt dignae: 
sed tu bonus fac benigne 
ne perenni cremer igne. 
 
Inter oves locum praesta, 
et ab hoedis me sequestra, 
statuens in parte dextra. 
 
7. Confutatis maledictis (Chor) 
 
Confutatis maledictis 
fl ammis acribus addictis, 
voca me cum benedictis. 
 
Ora supplex et acclinis, 
cor contritum quasi cinis: 
gere curam mei finis. 
 
8. Lacrimosa (Soli und Chor) 
 
Lacrimosa dies illa, 
qua resurget ex favilla 
judicandus homo reus. 
Huic ergo parce, Deus. 
Pie Jesu domine, 
dona eis requiem. Amen. 

Tief seufze ich auf als Schuld- 
beladener; vor Schuld wird schamrot 
mein Angesicht, den demütig 
Flehenden schone, o Gott. 
Der du der Maria (Magdalena) verziehen 
und den Schächer erhört hast, 
hast auch mir Hoffnung gegeben. 
 
Meine Bitten sind nicht würdig, 
aber du, Gütiger, verfahre gnädig, 
dass ich nicht im ewigen Feuer brenne. 
 
Unter den Schafen weise mir einen 
Platz an und trenne mich von den 
Böcken; und stelle mich zu deiner 
Rechten. 
 
 
Sind die Verdammten überführt und 
den grimmigen Flammen überantwortet, 
dann rufe mich mit den Gesegneten. 
 
Ich bitte flehentlich und fußfällig, 
das Herz zerknirscht, dem Staube 
gleich, trage Fürsorge um mein Ende. 
 
 
 
O du tränenvoller Tag, 
an dem hervorgeht aus der Asche 
der schuldbeladene Mensch zum 
Gericht. Ihn also schone, o Gott. 
Gütiger Jesu, Herr, 
schenke ihnen die Ruhe. 
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II. TeiI 
 
9. Offertorium (Soli und Chor) 
 
Domine Jesu Christe, rex gloriae, 
libera animas omnium fidelium 
defunctorum de poenis inferni 
et de profundo lacu. 
 
Libera eas de ore leonis, 
ne absorbeat eas tartarus, 
ne cadant in obscurum. 
 
Sed signifer sanctus Michael 
repraesentet eas in lucem sanctam, 
quam olim Abrahae promisisti 
et semini eius. 
 
10. Hostias (Soli und Chor) 
 
Domine Jesu Christe, 
Rex gloriae. 
Hostias et preces tibi, Domine, laudis 
offerimus; tu suscipe pro animabus 
illis, quarum hodie memoriam facimus. 
 
Libera eas. Fac eas, Domine, 
de morte transire ad vitam. 
 
Libera eas de ore leonis, 
ne absorbeat eas tartarus, 
ne cadant in obscurum. 
 
Domine Jesu Christe, rex gloriae, 
libera animas omnium fidelium 
defunctorum de poenis inferni 
et de profundo lacu. 
 
Quam olim Abrahae promisisti 
et semini eius. 

 
 
 
 
Herr Jesus Christus, König der 
Herrlichkeit, bewahre die Seelen aller 
verstorbenen Gläubigen vor den 
Strafen der Hölle und vor den Tiefen 
der Unterwelt. 
Bewahre sie vor dem Rachen des 
Löwen, dass die Hölle sie nicht 
verschlinge, dass sie nicht 
hinabstürzen in die Finsternis. 
Vielmehr geleite sie Sankt Michael, 
der Bannerträger, in das heilige Licht, 
das du einst Abraham verheißen und 
seinen Nachkommen. 
 
 
 
Herr Jesus Christus, 
König der Herrlichkeit. 
Opfergaben und Gebete bringen wir 
zum Lobe dir dar, o Herr; 
nimm sie an für jene Seelen, 
derer wir heute gedenken. 
Befreie sie. Herr, lass sie vom Tode 
hinübergehen zum Leben. 
 
Bewahre sie vor dem Rachen des 
Löwen, dass die Hölle sie nicht 
verschlinge, dass sie nicht 
hinabstürzen in die Finsternis. 
Herr Jesus Christus, König der 
Herrlichkeit, bewahre die Seelen aller 
verstorbenen Gläubigen vor den 
Strafen der Hölle und vor den Tiefen 
der Unterwelt. 
Wie du einst Abraham verheissen 
und seinen Nachkommen. 
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11. Sanctus (Soli und Chor) 
 
Sanctus, sanctus, sanctus 
Dominus Deus Sabaoth. 
Pleni sunt coeli et terra gloria tua. 
Hosanna in excelsis. 
 
Benedictus qui venit 
in nomine Domini. 
Hosanna in excelsis. 
 
12. Pie Jesu (Soli und Chor) 
 
Pie Jesu, Domine, 
dona eis requiem, 
requiem sempiternam. 
 
13. Agnus Dei (Soli und Chor) 
 
Agnus Dei, 
qui tollis peccata mundi, 
dona eis requiem sempiternam. 
 
Lux aeterna luceat eis, Domine: 
cum sanctis tuis in aeternum, 
quia pius es. 
 
Agnus Dei, 
qui tollis peccata mundi, 
dona eis requiem sempiternam. 
Lux aeterna luceat eis, Domine: 
cum sanctis tuis in aeternum, 
quia pius es. 
 
Agnus Dei, 
qui tollis peccata mundi, 
dona eis requiem sempiternam. 
 
Requiem aeternam dona eis, Domine, 
et lux perpetua luceat eis. 

 
 
Heilig, heilig, heilig, Herr, Gott der 
Heerscharen. Voll sind Himmel und 
Erde von deiner Herrlichkeit. 
Hosianna in der Höhe! 
 
Hochgelobt sei, der kommt  
im Namen des Herrn! 
Hosianna in der Höhe! 
 
 
 
Gütiger Jesus, Herr, 
gib ihnen Ruhe, 
ewige Ruhe. 
 
 
 
Lamm Gottes, 
du nimmst hinweg die Sünden der 
Welt, schenke ihnen ewige Ruhe. 
 
Ewiges Licht leuchte ihnen, Herr, 
mit allen deinen Heiligen in Ewigkeit, 
denn du bist gütig. 
 
Lamm Gottes, 
du nimmst hinweg die Sünden der 
Welt, schenke ihnen ewige Ruhe. 
Ewiges Licht leuchte ihnen, Herr, 
mit allen deinen Heiligen in Ewigkeit, 
denn du bist gütig. 
 
Lamm Gottes, 
du nimmst hinweg die Sünden der 
Welt, schenke ihnen ewige Ruhe. 
 
Ewige Ruhe gib ihnen, o Herr, 
und ewiges Licht leuchte ihnen! 
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Antonin Dvorák, Requiem op. 89 
Der 1841 geborene Sohn eines Metzgers und Gastwirts, der zunächst auch den väterli-
chen Beruf erlernen musste, kam 1857 zum Musikstudium nach Prag, zunächst mit dem 
Hauptinstrument Orgel. Später war er als Bratscher Mitglied des Theaterorchesters. Sein 
Weg zum Berufsmusiker vollzog sich relativ langsam, doch gründlich und verantwortungs-
bewusst. Wie sein Förderer Brahms, durch dessen Fürsprache er ein österreichisches 
Staatsstipendium erhielt, war Dvorák sehr selbstkritisch, vernichtete zahlreiche Frühwer-
ke oder revidierte sie in späteren Jahren. Einflüsse von Wagner und Brahms prägten ihn, 
und doch gelang es dem böhmischen Komponisten, seine ureigene Tonsprache zu finden. 
Nicht nur die "Slawischen Tänze" und Rhapsodien sind durchzogen von folkloristischen 
Elementen, allerdings ohne zu zitieren - auch die Symphonien sind in ihrer melodischen 
Eingebungskraft getragen vom musikantischen Feuer, das der Komponist mit ausgepräg-
tem Klangsinn und Instrumentationskunst verarbeitet. 

Nach großen Erfolgen in Europa mit den "Slawischen Tänzen" und vor allem im oratorien-
begeisterten England (mit dem "Stabat mater") wurde der Komponist für einige Zeit Di-
rektor des Prager Konservatoriums und ging dann in entsprechender Funktion in den Jah-
ren 1892-95 nach New York. Weltruhm verschafften ihm die berühmte 9. Symphonie 
"Aus der Neuen Welt" op. 95 und das "Amerikanische Streichquartett" op. 96, die bis 
heute die am meisten im Konzertsaal gespielten Werke geblieben sind. Zuvor hatte er mit 
der für die englische Philharmonic Society in London komponierten 7. Symphonie, der 
dramatischen Kantate  "Die Geisterbraut", einem der größten Erfolge seines Lebens, und 
dem Oratorium "Die heilige Ludmila"  die Verbindungen nach England noch intensiviert. 
Auch das 1890 komponierte, ein Jahr später in Birmingham uraufgeführte "Requiem"  
profitiert von der Oratorientradition, die zuerst Händel, dann Haydn und im 19. Jahrhun-
dert Felix Mendelssohn-Bartholdy und Louis Spohr mit ihren Werken bereichert hatten. 

Hatte Dvorak sein "Stabat Mater" unter dem schrecklichen Eindruck des Tods seiner drei 
Kinder, die innerhalb von zwei Jahren gestorben waren, geschaffen, so ist das Requiem 
ohne "äußeren Anlass" entstanden und in seiner Aussage doch keineswegs weniger inten-
siv als die berühmteren Werke von Mozart, Berlioz oder Verdi. Durch seine Ausdehnung 
ist es nicht für den liturgischen Gebrauch, sondern für die konzertante Aufführung be-
stimmt. Der erste Teil umfasst den Introitus, das Graduale und die natürlich in mehrere 
Abschnitte unterteilte Sequenz "Dies irae". Trauer, Flehen, Schuldbekenntnis und die Bit-
te um Erlösung am Jüngsten Tag werden hier zum Ausdruck gebracht. 

Der zweite Teil ist versöhnlicher und tröstlicher gestimmt und vereint das kraftvoll festli-
che Offertorium, das schwingende Sanctus, das wunderschön vertonte "Pie Jesu" und das 
alles überhöhende Agnus Dei. 

Der Symphoniker Dvorak mit seiner meisterhaften Instrumentationskunst zeigt sich 
sogleich mit den ersten Takten, wenn er jenes viertönige chromatische Leitmotiv vor-
stellt, das die gesamte Komposition oft deutlich hörbar, oft aber auch versteckt im Or-
chester- oder Chorsatz durchzieht und die Teile miteinander verbindet. Johann Sebastian 
Bach mit seinem Kyrie der h-moll-Messe mag Pate gestanden haben für dieses Thema, 
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das Dvorak aber natürlich in einen ganz anderen harmonischen Kontext stellt und das 
später seine Landsmänner Josef Suk und Bohuslav Martinu aufgenommen haben. Leise, 
konzentriert, flehend beginnen Introitus und Kyrie, und schon hier ist  mit dem "Lux ae-
terna" jenes Licht hörbar, das im Agnus Dei so überwältigend den Raum erfüllen wird. 
Die Sopransolistin führt dann das Graduale an, zart begleitet von den Frauenstimmen, 
schwingt sich zu einem ersten Hymnus auf, die Männerstimmen wiederholen die Bitte 
um "ewige Ruhe" in jenem unverwechselbaren warmen Tonfall slawischer Männerchöre, 
der noch öfters aufscheinen wird.  

Kraftvoll, marcato, erregt stimmt der Chor das "Dies irae" an, bevor Dvorak im "Tuba 
mirum", der Schlüsselstelle für jeden großen Requiem-Komponisten, den Raum mit Po-
saunen, Trompeten und dem dunklen Kommentar des Tamtams öffnet. In  enger Ver-
flechtung von Soloquartett, Chor und Orchester zeichnet Dvorak die einzelnen Abschnit-
te der Sequenz nach, eindringlich, farbig, kontrastreich etwa in der Gegenüberstellung 
des lyrisch gestimmten "Recordare" des Soloquartetts und der aufgeregten musikali-
schen Rhetorik des "Confutatis":  Eindringlich beschwören die Solisten, manchmal im 
Wechselgesang mit den Männerstimmen, manchmal im ausdrucksstarken Duett über 
dem drängenden Puls des Orchesters den tränenreichen Tag ("Lacrimosa dies illa"), die 
Dies-irae-Sequenz endet mit höchst expressiven Wendungen im Chor und im Orchester-
nachspiel. 

Hoffnungsvoll hellt sich die Stimmung mit dem Beginn des Offertorium "Domine Jesu 
Christe" auf. Das Orchester bereitet den Boden für die ebenso schlichte wie  wahrhaftige 
Melodie, die sich mehrmals aufschwingt und den König der Herrlichkeit "Rex gloriae"  
anruft. Die Melodie  knüpft an den gregorianischen Hymnus an, steigert sich zu heroi-
scher Kraft und verwandelt in der traditionell als Fuge gearbeiteten Strophe "Quam olim 
Abrahae promisisti" ein altes tschechisches Kirchenlied in einen komplexen romanti-
schen Satz. Eng damit verbunden ist das folgende "Hostias" der Solisten, das freilich von 
zarteren Holzbläserfarben grundiert und von verhaltenen Männerchören ("Fac  eas, Do-
mine, de morte transire ad vitam") unterstrichen wird. Liedhaft schwingend beginnen die 
Solisten das Sanctus, das der Chor mit mächtigen Steigerungen weiterführt bis hinein in 
das ekstatische Sopransolo "Pleni sunt coeli" , einen Jubelgesang, der schließlich auch 
mit dem Hosanna alle Stimmen erfasst. Ganz ätherisch und weich stimmt der Tenor das 
"Benedictus"  an, das sich mit Sopran, Alt und den Männerstimmen des Chors in der fer-
nen Tonart H-Dur verdichtet und schließlich das Hosanna wieder aufnimmt. Sehnsüchtig, 
intim klingt das nur sparsam begleitete "Pie Jesu" des Unterchors mit den unisono ge-
führten Stimmen von Alt und Tenor und den drei a cappella singenden Solisten. Im ab-
schließenden "Agnus Dei" führt der Komponist eine Fülle musikalischer Eingebungen, 
flehender Bitten, harmonischer Wendungen und Steigerungen zu einem grandiosen Hö-
hepunkt und lässt das großartige Werk mit silbrigen Streicherklängen, Trommelwirbeln, 
einer letzten Verschränkung von Soloquartett und Chor und einer allerletzten Erwähnung 
des schwermütigen Hauptmotivs ausklingen. Ein facettenreiches Werk findet damit zu 
großer Geschlossenheit. 

Katharina v. Glasenapp 
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Monika Riedler - Sopran 
Die österreichische Sopranistin Monika Riedler trat auf Bühnen 
in Europa, den USA und in Kanada auf und machte mit einem 
vielseitigen Repertoire auf sich aufmerksam. 

Beim italienischen Festival Sagra Musicale Umbra sang sie das 
Eröffnungskonzert mit Beethovens Missa Solemnis, beim Sofia 
New Year Festival Mozarts Krönungsmesse, bei den Gmundner 
Festspielen Strawinksy, bei den Tiroler Festspielen Erl ebenfalls 
Beethovens Missa Solemnis. Weitere Auftritte bei den Wiener 
Festspielen, beim Haydn Festival Eisenstadt und beim Festival 
Delirium in Salzburg. Auch zeitgenössische Auftragskompositio-
nen singt Monika Riedler immer wieder. Schwerpunkt in den 
letzten beiden Jahren waren die Oratorien von Mendelssohn und 

Dvorak so wie die Messen von Beethoven und Haydn. 

Als Ilia in Mozarts Idomeneo gab Monika Riedler ihr Operndebut in Wien mit der Neuen 
Oper Wien noch während ihres Studiums. Sie sang in vielen freien deutschen und öster-
reichischen Produktionen und Festivals in Werken von Cherubini, Smetana, Offenbach, 
Mozart, Salieri, Pleyel, Orff u.v.m. Besonders gern interpretierte Monika Riedler auch 
große Operettenpartien, darunter Kalmans Gräfin Mariza, Offenbachs Schöne Helena und 
Eurydike, Saffi im Zigeunerbaron, Rosalinde in der Fledermaus und oftmals die Kurfürstin 
in Carl Zellers Vogelhändler. Monika Riedler gastierte u.a. auch an der Alten Oper Frank-
furt, ebenfalls an der Hamburgischen Staatsoper. Seit 2007 singt sie auch als Gast an der 
Deutschen Staatsoper Berlin. Ihr bisheriges Repertoire erweitert Monika Riedler gerade 
um erste Partien im schwereren Fach. 

Auftritte mit den Wiener Symphonikern, dem Haydn Orchester Bozen, den Niederöster-
reichischen Tonkünstlern, dem  Dänischen Rundfunkorchester und dem Symphonieor-
chester Ljublijana. Sie arbeitete u.a. mit den Dirigenten Fabio Luisi, Gustav Kuhn, Arthur 
Fagen, Michael Boder, Johannes Debus, Thomas Rösner, Andres Orozco-Estrada sowie 
mit Simone Young. 

Monika Riedler absolvierte ihre Gesangs- und Musikstudien an der Universität für Musik 
und darstellende Kunst in Wien. Überdies studierte sie Anglistik und Amerikanistik  an der 
Universität Wien. Privat setzte sie ihr Gesangsstudium mit Lehrerinnen in Barcelona und 
New York fort. Meisterkurse bei KS Sena Jurinac sowie bei KS Ruthilde Boesch und KS Ma-
rianne Schech. Seit einigen Jahren wird sie gesanglich betreut von KS Brigitte Eisenfeld in 
Berlin. Monika Riedler hatte stets großes Interesse an Gesangspädagogik und den vielen 
unterschiedlichen Facetten des Zugangs zu Musik und Klangfähigkeit. Eine langjährige 
diesbezügliche Forschung  verbindet sie mit Master Lam Kam Chuen in London. Sie lehrt 
mittlerweile auch selbst  an der Wiener Universität für Musik sowie am Konservatorium 
für Kirchenmusik in St. Pölten. 
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Anna Haase - Alt  
Die in Duderstadt geborene Mezzosopranistin Anna Haase stu-
dierte in der Klasse von Prof. Tamar Rachum in Israel  und 
schloss an der Tel Aviv University das Artist‘s Diploma mit der 
Auszeichnung „summa cum laude“ ab.  

Sie war Finalistin im Mozart-Wettbewerb Salzburg, Stipendiatin 
bei der Stiftung Villa Musica und besuchte Meisterkurse bei Hil-
de Zadek, Kurt Moll, Waltraud Meier, Rudolf Piernay, Marjana 
Lipovšek und Claudio del Monaco.  

Ihr Operndebut gab sie 1997 als Ensemble-Mitglied an der Oper 
Erfurt in der Rolle des Prinz Orlofsky (J. Strauß). Ab 2000 folgten 
Produktionen unter anderen bei den Opernfestspielen Mün-

chen, den Schwetzinger Festspielen, der Bachwoche Ansbach, den Göttinger Händel-
Festspielen und den Salzburger Festspielen.  

Ihre Opernrollen reichen von Orfeo (C. W. Gluck), Sesto, Dorabella (W. A. Mozart), Car-
men (G. Bizet) bis Octavian (R. Strauss). In einer TV-Produktion für ARTE war sie in einer 
Inszenierung von Achim Freyer als zweite Dame (Zauberflöte) zu erleben.  

In ihrer vielseitigen Sängertätigkeit widmet sie sich zunehmend dem Konzertfach, der 
Kammermusik und dem Orchesterlied. Dabei umfasst ihr facettenreiches Repertoire welt-
liche und geistliche Werke in allen Epochen von C. Monteverdi über J. S. Bach und G. 
Mahler bis hin zu Uraufführungen.  

Liederabende gab Anna Haase in München, Kopenhagen, Straßburg, Tel Aviv und Mos-
kau. Konzertverpflichtungen haben sie durch ganz Europa, Israel, Russland, China und 
Brasilien geführt.  

Die Mezzosopranistin ist als Solistin von Chören wie den Thomanern, der Santa Cecilia, 
dem Dresdner Kreuzchor, und dem Chamber Choir of Europe eingeladen worden. Sie hat 
mit renommierten Dirigenten wie Thomas Hengelbrock, Marek Janowski, Leos Svarovsky, 
Michael Hofstetter und Nicol Matt zusammengearbeitet.  

Bisher sind von ihr Tonträger wie G. Mahlers „Das Lied von der Erde“ und W. A. Mozarts 
„Apollo & Hyazinth“ erschienen. Mit den „Polnischen Liedern op. 74“ von Frédéric Chopin 

hat sie  ein beachtetes Solo-Debut vorgelegt. 
 

Karl Jerolitsch - Tenor  
Geboren in Klagenfurt, hatte seinen ersten Auftritt schon mit 
10 Jahren als Altsolist beim Tanzenberger Sängerknabenchor. 
Sein Studium an der Musikhochschule Graz schloss er mit Aus-
zeichnung ab (Operndiplom). 

Neben Opernengagements in Basel, Graz, Karlsruhe, Düssel-
dorf, Bremen und St. Gallen ist Karl Jerolitsch international ge-
suchter Konzert- und Oratoriensänger. Er arbeitete mit namhaf-
ten Dirigenten zusammen: Adam Fischer, Armin Jordan, Leo-
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pold Hager, Christoph Prick, Peter Schneider. Zuletzt gesungene Opern- und Operetten-
partien: 

Hans in „Verkaufte Braut“, Tamino in „Zauberflöte“, Max im „Freischütz“, Maler in 
„Lulu“, Herzog in „Nacht in Venedig“, Edwin in „Csardasfürstin“ und Graf Zedlau in 
„Wiener Blut“. Seit 1988 unterrichtet er an der Liechtensteinischen Musikschule. 
 

Thomas Dobmeier - Bass 

 Thomas Dobmeier wuchs in einer Münchner Musikerfa-
milie auf. Er studierte bei Kammersängerin Ilse Hollweg 
an der Alanus-Hochschule in Bonn sowie bei Josef Loibl 
und Raimund Grumbach an den Musikhochschulen in 
Graz und München. Seine Sängerlaufbahn begann er als 
Solist am Südostbayerischen Städtetheater. Seitdem gas-
tierte er an Opernhäusern und bei verschiedenen Festi-
vals im In- und Ausland. Als gefragter Konzertsänger um-
fasst sein Repertoire alle bekannten geistlichen Werke 
aus den verschiedenen musikalischen Epochen. 

Thomas Dobmeier ist Preisträger internationaler Wettbewerbe, u.a. des Interna-
tionalen Gesangswettbewerbs im Fach Oper, Konzert und Lied in Weimar und 
des "Torneo Internazionale di Musica“ in Italien, bei dem er im Jahr 2000 den 
"Grand Prix“ errang und damit erster Preisträger unter den Gewinnern 13 inter-
nationaler Gesangswettbewerbe aus ganz Europa war. 

Thomas Dobmeier ist auch ein gefragter Gesangspädagoge. Er war Dozent  an 
der Ludwig-Maximilians-Universität München und an der Europa-Akademie der 
Künste. Er ist Begründer der Gesangstechnik „Singen aus der Mitte“ und leitet 
eine private Gesangsakademie in Oberfranken. Regelmäßig hält er Meisterkur-
se, die große Resonanz finden. 
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Markus Landerer 

ist seit 2007 Domkapellmeister zu St. Stephan in Wien und Lei-
ter der traditionsreichen Dommusik St. Stephan. 

Geboren 1976 in Morondava/Madagaskar. Umfangreiche Stu-
dien in Kirchenmusik, Chorleitung und Orchesterdirigieren an 
den Musikhochschulen in München und Stuttgart. (Orgel bei 
Harald Feller, Chorleitung bei Michael Gläser, Dirigieren bei Per 
Borin). Von 2006-2011 Stipendiat im Dirigentenforum des Deut-
schen Musikrates. 

Von 2002 bis 2006 war er Domkapellmeister am Dom St. Niko-
laus in Feldkirch und von 2004 - 2008 Leiter des Bregenzer 

Festpielchores. Am Vorarlberger Landeskonservatorium unterrichtete er von  2003 – 
2011 Chorleitung und Dirigieren. Seit 2007 ist er künstlerischer Leiter der Chorakademie 
Vorarlberg. Er arbeitete mehrfach mit dem Rias-Kammerchor Berlin und dem Chor des 
Norddeutschen Rundfunks in Hamburg. 

Markus Landerer hat sich als Orchester- wie als Chordirigent gleichermaßen ein breit ge-
fächertes Repertoire erarbeitet. Im Stuttgarter Wilhelma-Theater dirigierte er Mozarts 
„Don Giovanni“ und „Le Nozze di Figaro“. 2009 debütierte er mit Haydns Schöpfung im 
Goldenen Saal des Wiener Musikvereins. 2010 dirigierte er das Abschluss-Konzert der 
internationalen Händel-Festspiele in Halle/Saale. 2011 leitete er in Reutlingen eine Serie 
von Vorstellungen der Oper „Brundibar“ von Hans Krasa. 

Er stand am Pult renommierter Orchester wie den Wiener Symphonikern, den Stuttgarter 
Philharmonikern, dem Stuttgarter Kammerorchester, der Württembergischen Philharmo-
nie Reutlingen, den Münchner und den Nürnberger Symphonikern, dem philharmoni-
schen Staatsorchester Mainz und dem Österreichischen Ensemble für Neue Musik. Eine 
intensive Zusammenarbeit verbindet ihn mit dem Barockorchester "concerto stella matu-
tina". 

Er brachte inzwischen zahlreiche Messen und Oratorien zur Aufführung, u. a. die Passio-
nen, das Magnificat und das Weihnachtsoratorium von Bach, das Occasional Oratorio und 
Alexanders feast von Händel, die Schöpfung und alle Messen von J. Haydn, das Requiem 
die c-moll-Messe und alle weiteren Messen von Mozart, Elias, Paulus und Lobgesang von 
Mendelssohn Bartholdy, das Requiem von Schumann, das Deutsche Requiem von 
Brahms, Roi David von Honegger, Gloria von Poulenc und In terra pax von Martin. 

Ebenso dirigierte er ein umfangreiches symphonisches Repertoire und eine Reihe von 
Uraufführungen. Wichtige Anregungen erhielt er in Meisterkursen u. a. bei Peter Gülke, 
Marco Letonja, Johannes Kalitzke, Frieder Bernius, Stefan Parkman und Eric Ericson. 
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Folgende Institutionen unterstützen die Chorakademie Vorarlberg 

LAND VORARLBERG, Kulturabteilung 
STADT FELDKIRCH 
DIÖZESE FELDKIRCH 
SPARKASSE FELDKIRCH 
SPARKASSE BLUDENZ 
 

Vielen Dank! 

FREUNDE UND FÖRDERER WOHNORT 
  

ABBREDERIS Franz Rankweil 

ADLASSNIGG Monika Rankweil 
AICHBAUER, Mag.  Alois Nüziders 
AMANN, Mag. Helmut Schlins 
BACHMANN electronic GmbH Feldkirch 
BERGER, Dr. Elisabeth IT-Meran 
BIEDERMANN Xaver FL-Schellenberg 
BITSCHE Thomas Bludenz 
DEUBLE Dieter D-Trossingen 
DRASCHITZ, DI Christian Nüziders 
DRESSEL, Dr. Bruno Nüziders 
DÜNSER Irmgard Laterns 
EBERLE Marianne Alberschwende 
FROHNER Martina Feldkirch 

FROHNER Wolfgang Feldkirch 
HARRIS Angelika D-Breithofen 
HAUMER Petra Schruns 
HEINZLE Peter Wolfurt 
HIRN, Dr. Burkhard Feldkirch 
KONZETT Herlinde Satteins 
LAMPERT Rudolf Göfis 
LINGG, Dr. Gebhard Dornbirn 
METZLER, Dr. Wolfgang Rankweil 
MEIER Andreas FL-Gamprin 
MONTIBELLER Frank Bartholomäberg 
MOSER, DI Günter Nüziders 

HAGER Wolfram Dornbirn 
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Werden Sie Mitglied im Kreis der "Freunde und Förderer" 
 

Fühlen Sie sich durch unser Engagement für anspruchsvolle Kirchenkonzerte angespro-
chen, dann würden wir uns freuen, Sie im Kreise unserer "Freunde und Förderer" begrü-
ßen zu dürfen! 
Trotz der Unterstützung durch verschiedene Institutionen und Firmen und der Projektbei-
träge der Chorsängerinnen und Chorsänger reichen die Gelder zur Deckung unserer Auf-
wendungen nicht aus. Mit den Konzerteinnahmen können wir nur einen Teil der anfallen-
den Kosten begleichen. Wir würden uns sehr freuen, wenn wir auf einen Beitrag von Ih-
nen zählen könnten.  
Ab einem Förderbeitrag von € 40,-- wird Ihr Name im Programmheft genannt und Sie 
erhalten eine Freikarte mit Sitzplatzreservierung sowie die Sitzplatzreservierung für eine 
weitere Eintrittskarte zum Normalpreis. 
Nehmen Sie mit uns Kontakt auf! 
Chorakademie Vorarlberg:  Präsident: Mag. Gerhard Frontull, 6844 Altach, Enderstr. 7b 
  Tel:  05576 75983, Handy: 0664 5050633  
  Mail:   office@chorakademievorarlberg.at,  
  Internet:  www.chorakademievorarlberg.at 
Bankverbindung:  Konto Nr.  03100152382, Sparkasse Feldkirch, BLZ 20604 
 IBAN:  AT942060403100152382;   
 BIC: SPFKAT2B 

Vielen Dank! 

NIGSCH Ella  Feldkirch 
OBERBICHLER, Dr. Andreas Feldkirch 
PFEFFERKORN Joachim Frastanz 
PLODER Angelika Göfis 
PRÖLL Elias Feldkirch 
RADAKOVICS Michaela Tschagguns 
RHOMBERG, Dr. Christine  CH-Luzern 
RUTHENSTEINER, Dr. Rudolf Linz 
RUTHENSTEINER Susanne Linz 
SCHALLERT Erich Nenzing 
SCHALLERT Herma Nenzing 
SCHAMBERGER, Dr. Doris Dornbirn 
SCHMID Anni Nüziders 

SPIEGEL Viviane Dornbirn 
SPÖTTL, Dr. Reinhard Dornbirn 
TRIZSI Soltán Ludesch 
XANDER, Dr. Hansjörg Feldkirch 

SIMMA, Dr. Hanspeter Dornbirn 
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Chorakademie Vorarlberg 2012 (Dvorak Requiem) 
Musikalische Leitung: Markus Landerer 
 

Sopran: 
Aichbauer Annelotte, Amann Maria, Burtscher Carmen, Doppelbauer Michaela, 
Dressel Barbara, Glasenapp von Katharina, Gogow Lucia, Gomez-Forte Bartling 
Barbara Giovanna, Grosssteiner-Frei Hildegard, Hagen Verena, Hübner Monika, 
König Verena, Loss-Bertel Rosmarie, Meyer Nienke, Parsch Martina, Pfeifer Ger-
trud, Radacovics Michaela, Riesch Angelika, Salzgeber Angelika, Sandholzer Sil-
via, Schneider Imma, Soltész Monika, Urban-Nachbaur Gudrun, Wallner Berna-
dette 
 

Alt: 
Bitschnau Beatrix, Breuer Ursula, Dressel-Malang Anita, Dünser Martha, Ganahl-
Gassner Karin, Glatter-Götz Doris, Hagen Eva, Hemmerle Irene, Hofer Maria, 
Hödl Imelda, Höfle Irmgard, Jäger Christiane, Malara Judith, Moosmann Sabine, 
Pröll Marianne, Reichart Bianca, Rinner Anita, Ulrich-Neubauer Maria, Weissen-
bach Susanne, Wüstenhagen Edith 
 

Tenor: 
Bereuter Gebhard, Ender Walter, Fischer Guntram, Hofer Michael, Kalb Dietmar, 
Künzle Markus, Lorenz Thomas, Marte Hubert, Mittermayr Wolfgang, Ranninger 
Peter, Schneider Emmerich, Spirig Konrad, Thoma Herbert 
 

Bass: 
Bertel Wolfgang,  Biedermann Xaver, Burtscher Paul, Deuble Jürgen, Doppelbau-
er Thomas, Fliri Michael, Frontull Gerhard, Ganahl Claudio, Giselbrecht Gerhard, 
Haller Erich, Heeb Lorenz, Heinzle Peter, Kallina Christoph, Montibeller Bernd, 
Schuler Eugen, Schweizer Karl, Spiegel Martin, Winter Alfons 
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• Aus- und Weiterbildung von Softwareentwicklungsabteilungen,  
 Programmierern und Programmierteams 
• Unterstützung im Software Design unter Berücksichtigung  
  moderner SW Technologien 
• Technologiebeobachtung 
• Übernahme von Codierungen 

www.teslab.com 
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